


Das Buch
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hervorgegangen aus dem Dialog von Spiritualität und Wissen-
schaft: Die treibende Kraft dabei ist die Liebe, ein Bewusstseinszu-
stand, der zur Erkenntnis der Wahrheit führt – nach innen, in das
tiefste, wahre Selbst. Indem wir dieses Selbst erkennen und reali-
sieren, können wir unser Glück finden und dazu beitragen, eine
neue Wirklichkeit zu erschaffen. Eine Wirklichkeit, die auf dem
starken Fundament einer Kultur des Herzens ruht. Der Weg dort-
hin ist vorgezeichnet, denn unser innerster Kern schwingt immer
in dieser Liebe. Wenn wir uns der Liebe öffnen, erfahren wir den
Zusammenhang und wenn wir den Zusammenhang erkennen, er-
fahren wir die Liebe. Ich liebe, also bin ich: amo ergo sum.
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Vorwort

Über lange Zeit hinweg haben wir diese Sehnsucht mit 
den falschen Mitteln gestillt.
Trennung, Zerstörung und psychische Anarchie waren 
die Folgen.
Dies geschah, weil wir unser Selbst nicht vollständig
erfassten,
die geistigen Gesetze des Kosmos und des Seins negierten.
Unsere bisherigen Überzeugungen und Werte,
die Art und Weise, wie wir die Welt und den Menschen
definierten,
haben sich in ihrer Begrenztheit selbst ad absurdum
geführt.

Nun stehen wir an der Schwelle zu einem neuen Zeitalter.
Für jeden Einzelnen von uns wird es Zeit,

15
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das alte Gewand abzulegen,
eine Weile in sich hineinzuhorchen,
die tiefsten Sehnsüchte zu ergründen
und die eigene innere Stimme zu finden.
Wir müssen die Initiation,
die uns unsere Kultur versagt,
selbst vollziehen.

Tun wir das, werden wir reich belohnt.
Dann können wir – wie Phönix aus der Asche –
wieder auferstehen und
unsere höchste Vision verwirklichen.
Dann können wir den Himmel auf Erden erschaffen.
Wir brauchen nur dem Flüstern der inneren Stimme 
zu folgen,
die das Leben und die Welt in Schönheit verwandelt.

Liebe Leserin, lieber Leser,

dieses Buch wirft neues Licht auf das uralte Thema der
Selbstrealisation oder Ich-Findung, das in allen Weisheits-
traditionen der Welt die zentrale Rolle spielt. Es geht um die
Ur-Sehnsucht des Menschen, sich selbst und das Wesen der
Existenz zu erkennen, sein Potenzial zu entfalten, seinen
Platz in der Welt einzunehmen und dadurch Erfüllung,
Liebe, Lebensfreude und Glück zu finden. In erster Linie
geht es um die Beantwortung der Frage nach dem Wie. Wie
komme ich dorthin? Wie kann ich ohne Umschweife mei-
nen innersten Traum, von dem ich schon immer weiß, den
ich aber nie zu leben wagte, Wirklichkeit werden lassen? Es
geht jedoch auch um das Warum. Warum ist Selbstverwirk-
lichung essenziell für unsere individuelle und kollektive Zu-
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kunft? Warum bietet gerade unsere gegenwärtige Zeit die
idealen Ausgangsbedingungen nicht nur für die Realisation
des Selbst, sondern auch für einen evolutionären, kollekti-
ven Bewusstseinssprung? Und warum kann der Weg zum
wahren Selbst heute ganz anders aussehen – leichter, effek-
tiver und schneller sein als noch vor einigen Jahrzehnten?

Amo ergo sum enthält eine »r/evolutionäre« Antwort auf
diese Fragen. Es ist die Antwort der inneren Stimme selbst,
die unaufhörlich in jedem Menschen flüstert, und die –
wenn man auf ihr Flüstern achtet und ihm folgt – das Le-
ben und die Welt in Schönheit verwandeln kann. Sie ent-
hüllt die universellen Gesetze des ewigen Spiels von Wahr-
heit und Wirklichkeit, indem sie die Erfahrungen der
Mystik mit den Erkenntnissen der neuen Wissenschaften
verbindet. Dadurch bietet sie einen immens erweiterten
Rahmen für ein Selbst-Verständnis, auf dessen Grundlage
eine neue Wirklichkeit erwachsen kann. Die Zeit ist reif,
um das Alte abzustreifen und dem Neuen, das schon in der
Luft liegt, Einlass zu gewähren. So gesehen, versteht sich
das vorliegende Buch als Initiation in das zukünftige Welt-
und Menschenbild. Es ist eine Anleitung für Menschen,
die ihre höchste Vision verwirklichen und gleichzeitig ei-
nem neuen, kollektiven »Selbst-Bewusst-Sein« zum Durch-
bruch verhelfen wollen.

Mit einem Schatz an Weisheit, Wissen und Erfahrung,
wie er uns heute erstmals in der Menschheitsgeschichte aus
allen Kulturen zur Verfügung steht, ist Selbstrealisation kein
schwieriger Weg mehr. Früher war es meist ein Weg der
Selbstaufgabe, der Entsagung an das Leben. Heute ist es ge-
nau umgekehrt: Selbstrealisation offenbart sich als einfa-
cher, völlig natürlicher Weg, der auf einem System von Ge-
setzmäßigkeiten beruht, das man so oder so nicht umgehen
kann und das Spiritualität und Sinnlichkeit endlich vereint.
Jeder bewusste Schritt auf diesem Weg bringt einen enor-
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men Zuwachs an Leichtigkeit, Lebensfreude, Liebe, Erfül-
lung, Erkenntnis, natürlicher Autorität, Schönheit, Glück
und Erfolg. Allein die Entscheidung, jenen Weg zu gehen,
kommt einer Neugeburt gleich, bedeutet den Beginn einer
Entwicklung vom Sklaven zum Meister seines Selbst, ist ein
Quantensprung vom bloßen Überleben in das intensive Erle-
ben dieser Welt.

Die geistigen Gesetze sind Teil einer alles durchdringen-
den Ordnung, die sich in der materiellen Wirklichkeit als
Schöpfung manifestiert. Doch diese Schöpfung ist bewusst
unvollendet. Ihre Vollendung erfährt sie erst durch den
Schöpfungsanteil des Menschen, durch sein Spiel mit den
kosmischen Wahrheiten.
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Einiges über mich selbst

Amo ergo sum ist das Ergebnis langjähriger Forschungen.
Vor allem aber ist es das Ergebnis meiner eigenen Erfah-
rung. Das Buch entstand aus dem, ich muss gestehen, oft
verzweifelten Versuch, Ordnung in das Chaos der unüber-
schaubaren Vielfalt und scheinbaren Widersprüchlichkeit
traditioneller und moderner Wissenschaften der Selbstrea-
lisation zu bringen. Ich spreche von »Wissenschaften der
Selbstrealisation« und nicht von Philosophie, Religion, Eso-
terik, Psychologie, Metaphysik und all jenen Disziplinen,
die um das Thema Heilung oder Ganz-Sein kreisen. Letzt-
endlich drückt sich in allen Wissenschaften die Suche nach
dem wahren Selbst aus. Die Ursehnsucht, seinen Platz im
Ganzen einzunehmen und von diesem Platz aus bewusst
an der Schöpfung teilzunehmen, führte den Menschen zur
Erforschung der Erscheinungen und ihrer Zusammen-
hänge. Er erfand Denkmodelle, in denen er seine Erkennt-
nisse als Wahrheiten legitimierte; Systeme, die sein Leben
mit dem Licht der Wahrheit in Einklang bringen sollten;
und innerhalb dieser Denkmodelle und Systeme wiederum
eine Flut von Methoden und Techniken, um Lebensfreude
und Glück zu erlangen.

Ich weiß nicht mehr genau, wann meine Suche nach dem
Ich begann. Aber ich glaube schon sehr früh. Von Geburt 
an hatte ich einen unstillbaren Forschungsdrang und ein
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ausgeprägtes Bedürfnis nach Schönheit, begleitet von einem
schier unüberwindbar erscheinenden Konflikt zwischen
Sinnlichkeit und hohen Idealen. Und dann gab es da mein
Lieblingsspiel, das ich als Sechsjährige entdeckte und ab die-
sem Zeitpunkt jeden Abend vor dem Schlafengehen spielte.
Ich nannte es: Warum bin ich der, der ich bin? Mit eben die-
ser Frage begann das Spiel. Es führte mich durch eine Ver-
kettung unendlich vieler Antworten in einen faszinierenden
Zustand der Grenzenlosigkeit, des Nichts, der Leerheit, in
dem es keine Antworten mehr gab und sich selbst die Frage
erübrigte. Egal, wie ich die Antworten aneinander reihte, sie
endeten immer in jener wonnevollen Freiheit, in der nichts
als Klarheit und unendliches Sein jenseits der Welt der Ant-
worten herrschten. Die Antworten spiegelten meine Wirk-
lichkeit wider, die täglich anders aussah. In dieser inneren
Welt der Leerheit jedoch fand ich das Ewige und Unverän-
derliche, in dem nichts mehr von Bedeutung war und das
doch alles zu enthalten schien. Ich war richtiggehend süch-
tig nach diesem Zustand. Mit der Zeit wurde der Sog der
Leerheit immer stärker und die Kette meiner Antworten im-
mer kürzer, bis ein bloßes »Ich bin Chri…« mich hinüber-
gleiten ließ. Eine Nebenerscheinung des Spiels war, dass
ich, wenn ich die Menschen in ihrem alltäglichen Wirken
beobachtete, mir das Gefühl nicht verkneifen konnte, dass
die wenigsten von ihnen wirklich verstanden, was sie da ei-
gentlich lebten. Sonntags in der Kirche sangen sie lauthals
zu Gott und mir war, als könne ich an ihrem Atem riechen,
ob sie wirklich von Gott wussten oder nicht. Die Art, wie sie
die Töne zu einem Lied verbanden, die Art, wie ihr Atem da-
bei aus ihnen hervorstieß und eine bestimmte »Geschmacks-
note« annahm, verriet mir, dass nur die wenigsten, und die-
se auch nur manchmal, verstanden, was sie sangen. Nicht,
dass ich in meiner Kindlichkeit etwas von Gott und der Welt
verstanden hätte. Nein. Es war eher eine vage Ahnung, dass
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hier etwas nicht stimmte, dass alles, was ich wahrnahm, viel
zu grob und begrenzt war und dass es ebenso gut ganz an-
ders hätte sein können. Es sollte noch viele Jahre dauern, bis
mein kindliches Spiel zu einer Erkenntnis heranreifte und
den wirklichen Durchbruch der inneren Stimme ermög-
lichte.

Wie auch immer die Anfänge gewesen sein mögen – die
Suche nach der »Schönheit des wahren Selbst« führte mich
schließlich zum Studium der Kulturanthropologie, Verglei-
chenden Religionswissenschaften, Philosophie und Soziolo-
gie. Innerhalb dieser Fächer spezialisierte ich mich auf die
Erforschung und den Vergleich der großen Medizin- und
Weisheitssysteme dieser Welt.

Meine Semesterferien verbrachte ich über viele Jahre hin-
weg in Mexiko bei den Huichol-Indianern, die für ihren 
Peyote-Schamanismus bekannt sind. Dort sammelte ich
Material für meine Magisterarbeit und später für meine 
Dissertation. Die rituelle Einnahme des halluzinogenen
Peyote-Kaktus gewährt dem Mara'akáme, wie der Huichol-
Schamane genannt wird, Einblick in die Ordnung der meta-
physischen Welt. Auch ich machte mittels Peyote und unter
der Führung eines Mara'akáme wertvolle Erfahrungen in 
einer Wirklichkeit, welche die sinnlich wahrnehmbare Rea-
lität durchdringt; einer Wirklichkeit, in der andere Gesetze
herrschen als in der Welt der Materie; einer Wirklichkeit von
subtiler Kraft und Dynamik, voller Licht, Farben und Bilder;
einer Wirklichkeit, die mir wirklicher erschien als alles, was
ich bisher für wirklich gehalten hatte. In den durch Peyote
induzierten, erweiterten Bewusstseinszuständen lernte ich
die Energiefelder, die jedes belebte, aber auch unbelebte Ob-
jekt umgeben, wahrzunehmen und das Wechselspiel der
Energien zu beobachten. Ich konnte sehen, wie sich Energie
zu Materie verdichtet und erkannte, dass letztendlich auch
Materie nichts anderes ist als Energie, wie im Spiel ständig
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in Bewegung, unaufhörlich fließend und flimmernd, sich
ausdehnend und zusammenziehend. Im Licht dieser Zu-
stände betrachtet, bestand nichts und niemand für sich al-
lein, getrennt vom Rest der Welt. Alles berührte sich, floss
ineinander, durchdrang und vermischte sich, wogte in ei-
nem unendlichen Ozean des Seins und der Fülle. Ich er-
kannte das Wesen der Elemente und verstand die Sprache
der Tiere, begegnete Verstorbenen und sprach mit den Göt-
tern. Ich sah, wie wir durch unsere Gedanken und Gefühle
die Welt um uns herum und schließlich uns selbst erschaf-
fen. Die Einblicke in diese Welt lösten ekstatische Freude
und ein Sinnenerleben ohnegleichen aus. Ich fühlte mich
eingebettet in das Ganze, beschützt von den Göttern der Na-
tur, getragen von Großmutter Erde Nakawé, gereinigt von
Großvater Feuer Tatewarí, durchtränkt von der Leben spen-
denden Kraft unseres Vaters Sonne Tayau. Aufgrund dieser
Erlebnisse gewann ich ein starkes Urvertrauen in das Leben
und in den Kosmos. Gleichzeitig wurde mir schmerzlich be-
wusst, wie öde und karg sich dagegen das materialistisch 
orientierte Weltbild unserer Zivilisation anfühlte, eine Welt
in Schwarz-Weiß, eingekeilt in eine starre Struktur, ohne die
Leuchtkraft der Farben, ohne das wärmende Pulsieren einer
bewusst wahrgenommenen Lebenskraft – ohne wirkliche
Schönheit, ohne spielerische Leichtigkeit.

Nach der Promotion gründete ich eine Familie, brachte
eine entzückende Tochter zur Welt und wurde für ein paar
Jahre sesshaft. Während dieser Zeit ließ ich mich zur Atem-
lehrerin sowie zur Systemischen Familien- und Paarthera-
peutin ausbilden, forschte und experimentierte weiterhin
mit traditionellen und modernen Methoden der Selbstver-
wirklichung und entwickelte 1992 die Holistische Energie-
und Atemlehre, kurz HEAL, als Resümee meiner bisherigen
Arbeit. Bald darauf eröffnete ich eine Praxis, in der ich vor 
allem junge Künstler und Musiker coachte.
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